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    GABRIEL GARCÍA MÁRQUEZ


    EIN ÜBER DEN MAGISCHEN REALISMUS HINAUS PRODUKTIVER SCHRIFTSTELLER


    
      	Geboren 1927 in Aracataca (Kolumbien)


      	Gestorben 2014 in Mexiko-Stadt (Mexiko)


      	
        Einige seiner Werke:

        
          	Hundert Jahre Einsamkeit (1967), Roman


          	Chronik eines angekündigten Todes (1981), Roman


          	Zwölf Geschichten aus der Fremde (1992), Erzählungen


          	Nachricht von einer Entführung (1996), Reportage

        

      

    


    Gabriel García Márquez wurde 1927 in Aracataca, einer Kleinstadt im Departamento Magdalena in Kolumbien geboren. Seine Eltern, Gabriel Eligio García, ein konservativer Telegrafist und Schürzenjäger, und Luisa Márquez, Tochter eines Obersts, zogen kurz nach seiner Geburt nach Barranquilla und ließen ihn in Aracataca zurück, wo er von seinen Großeltern mütterlicherseits aufgezogen wurde.


    Während seiner Kindheit und Jugend wechselte García Márquez mehrfach Schule und Wohnort und machte schließlich im Jahr 1947 sein Abitur. Anschließend zog er nach Bogotá, wo er an der Nationalen Universität von Kolumbien sein Jurastudium begann. In dieser Zeit veröffentlichte er auch seine erste Erzählung Die dritte Entsagung in der Tageszeitung El Espectador. Im Jahr darauf, 1948, zwangen ihn schwere Unruhen, die sogenannten Bogotazo, Bogotá zu verlassen. Dem Wunsch seines Vaters folgend, setzte er sein Studium daraufhin an der Universität von Cartagena fort, bis er es schließlich doch aufgab, um nach Barranquilla zu ziehen und Journalist zu werden. Dort traf er auf die Baranquilla-Gruppe, einen Zusammenschluss von Intellektuellen, die García Márquez wohl überzeugten, Romane zu schreiben.


    Seine Arbeit führte ihn von da an durch die ganze Welt, von Cartagena nach Paris und Mexiko, wo er den Großteil seines Lebens verbrachte. 1967 erlangte er mit seinem Roman Hundert Jahre Einsamkeit Berühmtheit, der zu einem der meistverkauften Bücher wird. García Márquez‘ Werke wurden in über 35Sprachen übersetzt. Nicht nur sein kommerzieller Erfolg machte den Kolumbianer zu einem der größten Schriftsteller Lateinamerikas bzw. der Welt. 1972 erhielt er ebenfalls den venezolanischen Literaturpreis Rómulo Gallegos und 1982 den Literaturnobelpreis. Außerdem wurde ihm von der Universität von Kolumbien ein Ehrendoktortitel verliehen. Im April 2014 starb er in Mexiko-Stadt.


    
      INSPIRATIONSQUELLE


      Oberst Márquez, García Márquez‘ Großvater mütterlicherseits, war strikt gegen die Hochzeit seiner Tochter mit Gabriel Eligio García. Als dieser jedoch nicht nachgab und seiner Angebeteten weiterhin regelmäßig Liebesbriefe schrieb, stimmte Oberst Márquez der Hochzeit schließlich doch zu. Diese Geschichte hatte einen prägenden Einfluss auf den Schriftsteller und diente als Inspiration für seinen Roman Die Liebe in den Zeiten der Cholera.

    

  


  
    DIE LIEBE IN DEN ZEITEN DER CHOLERA


    DIE LIEBE, EINE ABSOLUTE KRAFT


    
      	Textgattung: Roman


      	Herangezogene Ausgabe: García Márquez, Gabriel: Die Liebe in den Zeiten der Cholera. Aus dem kolumbianischen Spanisch von Dagmar Ploetz. Kiepenheuer&Witsch: Köln 2006.


      	Erstausgabe: 1985


      	Themen: Liebe als Krankheit, höfische Liebe, romantische Motive, Donquichotterie

    


    Der Roman Die Liebe in den Zeiten der Cholera des kolumbianischen Schriftstellers Gabriel García Márquez erschien im Jahr 1985 und kann dementsprechend dem Spätwerk des Autors zugeordnet werden. In diesem entfernte er sich von dem magischen Realismus, mit dem er so schnell berühmt geworden war. Der Roman dreht sich um die Themen Liebe und zwischenmenschliche Beziehungen. Er verbindet dabei die Erfahrungen und Gefühle der Romanfiguren mit der Liebe klassischerweise zugeschriebenen Eigenschaften sowie Sichtweisen der Liebe aus verschiedenen Literaturepochen, wie Mittelalter und Romantik.


    Der Roman spielt in Cartagena Anfang des 20.Jahrhunderts und erzählt das Leben von Florentino Ariza und Fermina Daza. García Márquez flicht dabei auch andere Themen mit ein, die sich im Laufe des Romans zwar wiederholen, aber dennoch nicht tiefgehend betrachtet werden, beispielsweise die kolumbianische Geschichte, Krieg, Politik und Literatur. Die Liebe in den Zeiten der Cholera zeichnet sich durch den stilistischen Wert des Romans aus, vor allem aber durch die zahlreichen Referenzen auf andere Autoren und Literaturepochen.

  


  
    INHALTSANGABE


    Die Handlung dreht sich um die komplexe Beziehung zwischen Florentino und Fermina. Der Einfachheit halber wird diese im Folgenden in zwei Abschnitte geteilt: die Zeit vor Fermina Dazas Hochzeit und die Zeit, in der sie erwachsen ist, beginnend am Tag nach ihrer Hochzeit. Diese lineare Einteilung folgt jedoch nicht dem Handlungsablauf des Romans, da hier von der Gegenwart sowohl in die Vergangenheit als auch in die Zukunft gesprungen wird.


    JUGEND


    Florentino Ariza und Fermina Daza kommen beide aus der kolumbianischen Karibik und leben in Cartagena. Sie kennen sich seit ihrer frühen Kindheit. Nach dem Tod seines Vaters muss Florentino Ariza für sich selbst sorgen und arbeitet als Assistent für den Telegraphisten Lothario Thugut.


    Auf dessen Anweisung hin wird Florentino zum Haus von Lorenzo Daza geschickt, einem verwitweten Unternehmensdirektor aus Magdalena mit dubioser Vergangenheit. Lorenzo Daza wohnt dort zusammen mit seiner Tochter Fermina und seiner Schwester Escolástica, einer alleinstehenden Frau, die ihr Leben ganz der Erziehung ihrer Nichte widmet. Während seines Besuchs begegnet Florentino Fermina. Für Florentino ist es Liebe auf den ersten Blick, ein Moment, der zu einem Wendepunkt in seinem Leben werden soll.


    Nach mehreren zurückhaltenden Annäherungsversuchen beschließt Florentino der jungen Fermina einen Liebesbrief zu schreiben. Dieser führt zu einer unverbindlichen Beziehung, die auf dem Austausch von Briefen, Geschenken und minneartigen Liebesversprechen beruht.


    Als eines Tages Ferminas Vater von der geheimen Beziehung der beiden Jugendlichen erfährt, setzt er seine Schwester vor die Tür, da sie seiner Meinung nach schuld an der Annäherung ist. Um Fermina von Florentino fernzuhalten und auf neue Gedanken zu bringen, bringt er seine Tochter zunächst nach Valledupar und dann nach Riohacha. Während dieser Reise trifft Fermina ihre Familie mütterlicherseits und freundet sich mit ihrer Cousine Hildebranda Sánchez an, eine Freundschaft, die lange halten soll. Allerdings hält sie gleichzeitig auch den Kontakt zu Florentino, wodurch ihre Beziehung trotz der Entfernung mittels Gedichten und insbesondere eines Heiratsversprechens gestärkt wird.


    Einige Jahre später kehrt Fermina Daza nach einer beschwerlichen Seereise zurück nach Cartagena. Nach Jahren des Wartens trifft sie nun auf dem Markt ihre Jugendliebe zum ersten Mal wieder persönlich. Das Aufeinandertreffen zerstört jedoch die schöne Illusion. Fermina wird bewusst, dass das Bild, dass sie sich innerhalb der letzten Jahre von Florentino gemacht hat, nur ihrer jugendlichen Leidenschaft, der Dichtkunst und dem Versprechen auf Liebe entsprang. Kurz darauf beschließt sie, der Briefromanze ein Ende zu setzen: „Heute, als ich Sie sah, habe ich begriffen, daß unsere Liebe nur eine Illusion war“.


    Die Trennung fällt zeitlich mit der Ankunft von Juvenal Urbino de la Calle, dem Sohn einer reichen cartagenischen Familie, in Cartagena zusammen. Der junge Mann hat gerade sein Medizinstudium in Paris abgeschlossen und kehrt mit dem Schiff in die Stadt zurück. Dort wird er schnell zu einer angesehenen Persönlichkeit. Eines Tages besucht er auf Wunsch von Lorenzo das Haus der Dazas, um den Gesundheitszustand dessen Tochter zu überprüfen. Wie Florentino erliegt auch Juvenal dem Charme der jungen Frau, die ihm nicht mehr aus dem Kopf geht. Er beschließt also, sie zu heiraten.


    Mit Lorenzo Dazas Unterstützung setzt Juvenal seinen Plan, Fermina zu erobern, um. Ganz im Gegensatz zu Florentino zeichnet sich Juvenal durch Rationalität, Reife und Entschlossenheit aus, da seine Annäherungsversuche tatkräftiger sind als die Florentinos, die alleine auf Worten, Romantik und Freundschaft beruhen. Trotz ihrer anfänglichen Zurückhaltung nimmt Fermina Daza den Heiratsantrag schließlich an, was für die beiden jungen Menschen das Ende ihrer Jugend bedeutet.


    Zur gleichen Zeit bietet Tránsito Ariza, die sich Sorgen wegen des Liebeskummers ihres Sohnes macht, LeónXII Loayza um Hilfe, der nach dem Tod seines Bruders (Florentinos Vater) Generaldirektor der Karibischen Flussschifffahrtskompanie geworden ist. Dieser hat Mitleid mit dem jungen Mann und bietet ihm eine Stelle im Telegrafenamt in Villa de Leyva an, einem Dorf im Landesinnern 50Tagesreisen von Cartagena entfernt, um auf andere Gedanken zu kommen.


    Als Florentino Cartagena mit dem Schiff verlässt, verflucht er sein Schicksal. Während der Fahrt ist er ganz sich, seinen Komplexen und unzähligen Gefühlen ausgeliefert. Er wünscht nicht nur sich selbst den Tod, sondern auch Juvenal Urbino und dessen Frau Fermina Daza, weil sie die Schuld an seinem Leiden tragen. Auf dem Weg begegnet er einer geheimnisvollen Frau, die ihn mit in ihre Kabine nimmt, wo er seine Unschuld verliert. Durch sie entdeckt er die körperliche Lust, die ihm den Rest seines Lebens hilft, seinen Liebeskummer zu lindern. Auf halbem Wege beschließt er nach Cartagena zurückzukehren, um dort Reichtum zu erlangen, berühmt zu werden und so schließlich Ferminas Herz zurückzugewinnen.


    ERWACHSENENALTER


    Fermina und Juvenal werden schnell zu einem allseits für ihren Stand und ihre Förderung der Kunst hochgeschätzten Paar. Der von Natur aus progressive Juvenal unterstützt die Entwicklung der Stadt. Fermina wiederum weicht nicht von seiner Seite und entwickelt sich mit der Zeit zu einer eleganten Dame, wie es sich ihr Vater immer gewünscht hatte. Trotz ihrer bescheidenen Herkunft wird sie zu einem Vorbild für alle Frauen der kolumbianischen Oberschicht.


    Das Paar führt eine beständige Beziehung, aus der zwei Kinder hervorgehen: Marco Aurelio Urbino Daza und Ofelia Urbino Daza. Ihr ruhiges Leben, das nur manchmal durch Diskussionen über Ehe und Juvenals Untreue mit einer schwarzen Patientin, Bárbara Lynch, erschüttert wird, kommt jedoch zu einem plötzlichen Ende, als Juvenal Urbino bei dem Versuch, einen Papagei einzufangen, von der Leiter fällt und stirbt.


    Florentino Ariza kümmert sich derweil um seinen beruflichen Aufstieg im Unternehmen seines Onkels. Dabei erhält er Unterstützung von Leona Cassiani, mit der er eine besondere Liebesbeziehung führt. Als LeónXII stirbt, wird Florentino schließlich Unternehmensdirektor. Sein Aufstieg und das Ansehen, das er nun nach Jahren der Arbeit genießt, werden jedoch immer mehr durch seinen Liebeskummer sowie den Tod seiner Mutter überdeckt– der einzigen Frau, der er sein Leid anvertrauen konnte und die ihn rückhaltlos unterstützte. In seiner Trauer sucht er Zuflucht in diversen Liebschaften. Alter, Herkunft und Hautfarbe seiner Geliebten sind sehr unterschiedlich, über 600Eroberungen macht er so im Laufe seines Lebens.


    Als er von Juvenals Tod erfährt, versteht Florentino dies als das Zeichen, auf das er sein Leben lang gewartet hat, um endlich mit Fermina zusammen sein zu können. Er unternimmt also einen erneuten Versuch, sie zu erobern. Langsam, mit Geduld und Weisheit gelingt es ihm, eine gute Beziehung zu der Witwe aufzubauen. Er bietet ihr die Unterstützung, die sie braucht, um ihre Trauer um ihren Ehemann zu überwinden. Gemeinsam werden sie alt, verlieben sich erneut ineinander und beschließen eine Flusskreuzfahrt auf einem der Schiffe der Karibischen Flussschifffahrtskompanie, die Florentino leitet, zu unternehmen.


    Auf dieser Reise findet das Paar tatsächlich zueinander und wie bei einer Jugendliebe wird auch ihre Beziehung schließlich stärker. Am Ziel angekommen bittet Florentino den Kapitän, die Cholera-Flagge zu hissen, damit sie die Rückfahrt alleine, ohne andere Passagiere, antreten und so ihre neugefundene Liebe noch einen Moment länger genießen können. Als sie jedoch Cartagena erreichen, erklärt der Kapitän Florentino, dass die Konsequenzen ihres Flaggenbetrugs, nicht so einfach zu beseitigen sind. Florentino entgegnet daraufhin, dass sie einfach erneut aufbrechen und so den Moment der unbeschwerten Zeit, in der sie ihre Liebe völlig frei genießen können, bis an ihr Lebensende ausdehnen werden.

  


  
    PERSONENANALYSE


    HAUPTFIGUREN


    Florentino Ariza


    Florentino ist eine der Hauptfiguren in Die Liebe in den Zeiten der Cholera und der Roman erzählt seine Lebensgeschichte, sprich 50Jahre seines Lebens. Florentinos Aussehen, seine Gedanken und Gefühle verändern sich dementsprechend häufig, einzig sein Bestreben, Fermina Daza zu erobern, bleibt bestehen.


    Florentino ist das Kind einer außerehelichen Affäre zwischen PíoV Loayza und Tránsito Ariza. Als unehelicher Sohn wird er von seinem Vater nicht anerkannt, obwohl dieser eigentlich finanziell für ihn sorgen müsste. Florentino ist ein schüchterner, etwas melancholischer Mann. Mit seinem altmodischen Kleidungsstil und Verhalten würde er besser in 19. als ins 20.Jahrhundert passen. Aufgrund seines unattraktiven Aussehens erweckt er Mitleid, was ihm im Laufe seines Lebens zu Beziehungen mit einigen Frauen verhilft. Obwohl er also kein gutaussehender Mann ist, legt er großen Wert auf sein Erscheinungsbild, trägt Parfüm und ist immer gut gekleidet. So soll die Zeit keine Spuren an ihm hinterlassen, damit er im bestmöglichen Zustand ist, wenn er seine Liebe wiederfindet. Florentino trägt stets seine alte Brille, seinen Gehrock, der an einen Dichter erinnert, seinen aus der Mode geratenen Hut, den er aufsetzt, um seine frühzeitige Glatze zu verstecken, und seinen dunklen Regenschirm, der ihm den Anschein eines Vampirs gibt.


    Seit seiner Kindheit liest Florentino leidenschaftlich gern. Trotz seines enormen Interesses kann er jedoch gute und schlechte Dichtkunst nicht voneinander unterscheiden und so liest er beides, ohne dabei einen Unterschied zu machen. Um seinen Liebeskummer zu überwinden, beginnt er Gedichte zu schreiben und auf diese Weise seinen Gefühlen Ausdruck zu verleihen. Insbesondere in seiner Jugend liegt der Schwerpunkt seiner Poesie auf der Stilistik und seine Wörter beschreiben eher Symbole und Ideen als Handlungen und Tatsachen. Diese Tendenz nimmt jedoch mit dem Alter ab. Sein ganzes Leben ist Florentino kränklich, die Symptome seines Liebeskummers stimmen häufig mit denen der Cholera überein.


    Fermina Daza


    Die Handlung in Die Liebe in den Zeiten der Cholera dreht sich um Fermina Daza; das Leben der anderen Romanfiguren hängt von Ferminas Entscheidungen und ihrem Willen ab. Fermina ist die Tochter eines reichen Unternehmensdirektors aus Magdalena, dessen Geschäfte recht dubios sind. Ihre Mutter starb, als Fermina noch sehr jung war, und so wurde das Mädchen von ihrer Tante väterlicherseits, Escolástica Daza aufgezogen.


    Ferminas Aussehen wird vor allem in ihrer Jugend in den Augen von Florentino Ariza beschrieben, für den sie die perfekte Frau und Liebe seines Lebens darstellt. Fermina ist eine attraktive Frau, mit ihrem Autorität ausstrahlenden, eleganten Auftreten wird sie schnell zu einem Vorbild für die anderen Frauen ihrer gesellschaftlichen Schicht. Von ihrem Aussehen abgesehen, hebt sie sich insbesondere durch ihre Persönlichkeit hervor.


    Fermina hat einen starken, stolzen Charakter, durch den sich die Menschen ihres Umfelds gezwungen sehen, ihre eigene Meinung aufzugeben und stattdessen Fermina recht zu geben. Dies zeigt sich besonders in der Beziehung mit ihrem Ehemann Juvenal Urbino de la Calle, mit dem sie sich häufig streitet
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